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Plato und Aristoteles. 1061

Erziehung seines Sohnes Alexander berufen (343). „Alexanders Geist
und Thaten, sowie dessen fortdauernde Freundschaft sind das höchste
Zeugniß für den Erfolg und den Geist dieser Erziehung, wenn
Aristoteles eines solchen Zeugnisses bedürfte. Die Bildung Alexanders
schlägt das Geschwätz von der Unbrauchbarkeit der specnlativen Philo¬
sophie nieder." Alexander führte den Plan aus, den schon sein Vater
gefaßt hatte, an der Spitze der Griechen Europa an Asien zu rächen
und Asien Griechenland zu unterwerfen, er rächte dabei zugleich die
Treulosigkeit und Grausamkeit, welche die Perser an Aristoteles'
Freunde Hermias begangen hatten. Alexander breitete die griechische
Cultur über Asien aus und machte aus- diesem Gemenge in Roheit
und Schlaffheit versunkener Länder eine griechische Welt.

Während Alexander in einer Reihe unsterblicher Kriegsthaten das
griechische Weltreich gründete, schuf Aristoteles gleichzeitig während
seines zweiten dreizehnjährigen Aufenthaltes zu Athen in einer Reihe
unsterblicher Werke das griechische Weltsystem. Der örtliche Schau¬
platz war das Gymnasium, wo der Tempel des Apollo Lykeios (Aöxsiov,
Lyceum) stand. In den Spaziergängen (rcspuraTOi), die mit Bäumen,
Quellen und Säulenhallen belebt waren, lehrte Aristoteles: daher heißt
seine Schule die peripatetische.

Nach dem Tode des Alexander in Babylon (323) wurde die
macedonisch gesinnte Partei in Athen verfolgt, Aristoteles wurde des
Atheismus, weil er den Hermias vergöttert habe, angeklagt und floh
nach Chalkis in Euböa, um den Athenern eine zweite Versündigung
an der Philosophie zu ersparen. Hier ist er an einem langwierigen
Magenübel gestorben (322)?

2. Schriften.

Nach der Erzählung des Strabo hoben die Werke des Aristoteles
die abenteuerlichsten Schicksale erlebt. Der Philosoph habe sie dem
Theophrast, seinem Nachfolger, hinterlassen, von welchem Neleus im
Pergamenischen Reiche dieselben geerbt habe, die Erben des Neleus aber
hätten diese Schätze, um sie vor den Augen der sammelgierigen Könige
von Pergamus zu verbergen, in einem Keller vergraben, wo sie hundert¬
dreißig Jahre liegen blieben, bis sie Apelliko von Tejos entdeckte,
ankaufte und nach Athen brachte; in Athen seien sie von Sulla er¬
beutet und nach Rom geschleppt worden, wo der Grammatiker Tyrannio

* Ebendas. S. 263-273.
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